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ßticfier

/ngo Lac/cerbauer

Internet
Markt & Technik ßucü- und

So/hvflre-Ver/f!^, Haar,
283 S, Fr. 28-

Auf der Suche nach einem
Buch, in dem der Aufbau
und die Funktionsweise des

Internets klar und einfach
beschrieben wird, bin ich
nach langem Suchen auf
dieses Buch gestossen. Viele
der «Leitfäden», die ich
sonst fand, zeichnen sich da-

durch aus, dass sie langfädig
alle Einzelheiten beschrei-
ben, die man beim Surfen

überhaupt nicht wissen

muss. Klar und übersichtlich
geht hingegen der Autor In-
go Lackerbauer vor: Anhand
vieler Abbildungen und kla-

ren, prägnanten Ausführun-
gen führt er den Internet-
Interessierten über den be-

schwerlichen Weg des Inter-
nets. Und dabei gehen auch
die scheinbar einfachen,
aber oft als Stolpersteine sich
erweisenden Kleinigkeiten
nicht vergessen: Die Funk-
tionsweise der Tastatur und
der Maus wird sogar erklärt,
sind sie doch die wichtigsten
«Kommunikationsmittel»,
die der Benutzer «in der
Hand» hat und ohne die
nichts geht. Ob man nun
eine E-Mail abschicken oder
in einer «Gesprächsrunde»
teilnehmen will oder so
rasch wie möglich Unter-
lagen zu einem bestimmten
Thema sucht, anschaulich
erhält man auf alle Fragen
eine passende und anwend-
bare Antwort. z/c
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Roy Lew/'s

Edward
Roman aus dem Pleistozän

l/«/onsverZfl^, Zürich,
192 S., Fr. 12.90

Einblick in eine virtuelle
Welt ganz anderer Art ver-
mittelt Roy Lewis' Roman
«Edward». Die vergnügliche
Reise in die Welt unserer
Vorfahren, die gerade das

Feuer entdeckten, hat seit
ihrem Erscheinen zahllose
begeisterte Leser gefunden.
Mit einer gut bemessenen
Portion englischen Humors,
an den man sich vielleicht
zuerst gewöhnen muss,
erzählt der Autor die Ge-

schichte der Entwicklung
der Menschheit. Endlich
wird klar, wie die Koch-
kunst, die Malerei und die
Liebe entstanden sind...
Eine Kostprobe aus der An-
fangszeit: «Bevor wir Feuer

hatten, lebten wir äusserst
bescheiden. Wir waren von
den Bäumen heruntergestie-
gen, wir besassen die Stein-
axt, das war ungefähr alles.

Von rein vegetarischen Ess-

gewohnheiten auf eine viel-
seitige Ernährung überzu-

gehen, ist ein schwieriger
und schmerzhafter Prozess.

Nur mit unerbittlichem Ehr-

geiz, erbarmungsloser Selbst-

disziplin und dem Wunsch,
sich in der Natur einen bes-

seren Platz zu sichern, kann
man diese Übergangsphase
durchhalten.»
P.S. Dass dieses Zitat auch
auf den Einstieg ins Internet
zutreffen könnte, ist reiner
Zufall. «y

Dorofhee Dege/i-
Z/mmerma/i/i
Mich hat niemand
gefragt
Die Lebensgeschichte
der Gertrud Mosimann
Limmaf Vertag, Zürich,
263 S., Fr. 34.-

Dass das Trudi dumm sei,

meint sogar ihre eigene Mut-
ter und verwechselt dabei -
wie es zu jener Zeit leider
üblich war - schwachsichtig
mit schwachsinnig. Gertrud
Mosimann hat von Anfang
an schlechte Karten: Von
ihrer Geburt im Jahr 1916 an
sieht sie fast nichts. Als un-
eheliches Kind wächst sie

bei verschiedenen Pflegefa-
milien und in einem Heim
auf. An eine Ausbildung ist
nicht zu denken, mit der
Zeit kann sie wegen ihrer
Sehbehinderung nicht ein-
mal mehr die schwere Arbeit
als Dienstmädchen verrich-
ten. Sie muss versuchen,
sich irgendwie durchzubrin-
gen, mit Flechten von
Stühlen und ähnlich schlecht
bezahlten Arbeiten. Ihr Le-

ben ist bis in die 80er Jahre
von Armut und Entbehrun-
gen geprägt, die Ungerech-
tigkeiten, die sie erleben

muss, sind haarsträubend.
Um so mehr kommt für die

tapfere Frau Bewunderung
und Mitgefühl auf. So ging
es auch der Journalistin
Dorothee Degen-Zimmer-
mann, welche die auf Ton-
band gesprochene Lebensge-
schichte ihrer langjährigen
Freundin in eine eindrück-
liehe Form brachte. ny

Gu/do ßac/imo/w
Gilgamesch
Roman
Feuos Vertag, Basel,

240 S., Fr. 18.-

Wie sein kürzlich erschiene-

ner Bericht «lebenslänglich»
ist auch Guido Bachmanns
skandalumwitterter Erstling
«Gilgamesch» autobiogra-
phisch geprägt. Mittlerweile
ist das literarische Werk des

1940 geborenen Luzerners
mehrfach ausgezeichnet
worden; «Gilgamesch» gilt
gar als Klassiker der homo-
erotischen Literatur. Obwohl
die Geschichte des künstle-
risch begabten homosexuel-
len Gymnasiasten Roland
sicher nicht jedermanns Ge-

schmack trifft, wird sie hier
vorgeschlagen. Das Buch

gibt Einblick in eine für viele
fremde, zuweilen exotische
Welt. Die Ängste, Gefühle
und Gelüste des 17jährigen,
welcher der spiessigen Enge
seines Elternhauses und der
Schule zu entfliehen ver-
sucht, werden trotzdem gut
nachvollziehbar. Viele
Aspekte der Schweiz kom-
men in Guido Bachmanns
kunstvoller Beschreibung
nicht eben gut weg. Das

Buch ist eine sehr lohnens-
werte Lektüre für Leser und
Leserinnen, die einmal «jen-
seits des Zauns des Üblichen
und Eingeschliffenen ver-
weilen möchten», wie es in
einer Buchkritik in der
Frankfurter Rundschau sehr
schön hiess. ny
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Pefer Höner
Am Abend,
als es kühler ward
Roman
Lzmmaf Verlag, Zürich,
240 5, fr. 24.-

Eher durch Zufall als aus

freiem Willen begleitet ein
50jähriger Werbetexter sei-

nen Vater, einen pensionier-
ten Pfarrer, auf eine von der

Kirchgemeinde organisierte
Reise ins Heilige Land. Jeden
Tag wandelt die bunt zusam-
mengewürfelte Bibelgruppe
auf den Spuren Jesu, und oft
genug kommt dabei der hitz-
köpfige alte Pfarrer seinem

jungen Kollegen, der die

Pilgerreise leitet, in die
Quere. Die Nächte verbrin-
gen Vater und Sohn im ge-
meinsamen Hotelzimmer.
Auch da bleibt der Vater der

dickschädlige, eigensinnige
Patriarch, gegen den sich der

Sohn, schwankend zwischen
Ablehnung und Zuneigung,
schon dreissig Jahre früher
nicht behaupten konnte.
Peter Höner teilt sein Buch
in vierzehn Nächte ein und
schreibt aus zwei unter-
schiedlichen Perspektiven:
In der Nacht führt der Sohn
in der Ich-Form Tagebuch,
und als erzählender Beob-

achter hält der Autor in der
Rückschau die Ereignisse der
einzelnen Reisetage fest. Im
Mittelpunkt bleibt dabei die
spannende Vater-Sohn-Be-

Ziehung. zzvo
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5a//y C//zie

Frauen sterben anders
Wie wir im Leben den Tod

bewältigen
Gzzstov Lübbe Verlag, Bergisclr

Gladbach, 480 S., fr. 46.-

Ein Kind hat bis zu seinem
fünften Geburtstag bereits
2000 Tote und mit 14 Jahren
über 18000 getötete Men-
sehen gesehen - im Fern-
sehen. Doch vergehen stati-
stisch gesehen einige Jahr-
zehnte, bis es erstmals mit
dem Tod eines Angehörigen
konfrontiert wird. Diese

amerikanische Studie zitiert
Sally Cline am Anfang ihres

neuen Buches. Sie zeigt
damit, dass eine Auseinan-
dersetzung mit dem Tod in
der Realität kaum stattfin-
det. Und wenn, dann sind es

vorwiegend Frauen, die in
unserer Gesellschaft dem
Sterben begegnen. Als Part-

nerinnen, Mütter, Pflegerin-
nen und Ärztinnen betreuen
sie Kranke und erleben da-

durch selber viele «kleine
Tode». Die Wissenschafterin
und Feministin Sally Cline
untersucht in ihrem Buch
das geschlechtsspezifische
Verhalten dem Tod gegen-
über. Sie betrachtet ihn aus
der Sicht verschiedener Kul-
turen, vom Standpunkt von
Müttern, Töchtern und
Witwen aus, sie beschreibt
Grenzerfahrungen wie Krebs

und Selbstmord.
Über 150 Frauen unter-
schiedlichster Herkunft ge-
ben Auskunft über ihre eige-
nen Erfahrungen mit dem
Tod. Wer allerdings eine
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emotionale Auseinan-
dersetzung mit dieser The-
matik erwartet, wird ent-
täuscht sein. Vielmehr ent-
hält das Buch Fakten und
Zahlen und ist wohl eher für
Leserinnen und Leser ge-
dacht, die dem Thema aus

einer gewissen Distanz be-

gegnen möchten. uvo

Das in der Zeitlupe 4/98
beschriebene Buch
Liebe Tochter,
werter Sohn!
von Christine Nöstlinger
(Fr. 9.90) ist vergriffen.
Der Titel erscheint dem-
nächst in Neuauflage und
in Grossdruck für Fr. 14.-.

Elektrovelo

Ohne trampe/n, ohne schw/tzen,
ganz bequem /m Satte/ s/tzen,

's braucht fce/n ßenz/n,
fährt ohne Lärm,

ein so/ches Ve/o hat man gern.

Auch als Dreirad erhältlich.
Kein Führerschein nötig.

Unterlagen über Tel. 061/461 74 38

Idealer Faltstock
für in die Handtasche
nur Ff. 50.— (plus Versand Fr. 6.-)
keine Nachnahme - volles Rückgaberecht!

Nielsen, Haltenstr., 6064 Kerns

Tel./Fax 041-660 80 01
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